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Barnim), Fürstenwalde (Landkreis
Oder-Spree) und in der Landes-
hauptstadt Potsdam veranstaltet.
Eröffnet wurden die Konferenzen
von den jeweiligen Landräten
bzw. dem Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Potsdam,
die mit ihrer Teilnahme die Be-
deutung des Themas „Interkultu-
relle Öffnung und Partizipation“
für die Landkreise unterstrichen.
Die Konferenzen erörterten an-
hand konkreter Beispiele, welche
Möglichkeiten sich durch eine
interkulturelle Öffnung von
Wirtschaft und Verwaltung sowie
durch gesellschatliche Partizi-
pation für die Integration von
Migrantinnen und Migranten in

den Arbeitsmarkt ergeben.
Insbesondere setzten sich die
Konferenzen mit den jeweiligen
kommunalen Integrationskonzep-
ten auseinander.

Ab Juni werden die geschulten
Teilnehmerinnen und Teilnehmer
als Mulitplikatoren in Eigenregie
Informations- und Sensibilisie-
rungsveranstaltungen zu den
erlernten Inhalten durchführen.
Die Nachhaltigkeit von „KOM-
MIT” wird durch die Erstellung
eines Praxishandbuches gewähr-
leistet, das allen interessierten
Migrantenselbstorganisationen
als Arbeitsdokument zur Verfü-
gung gestellt wird. Die Inhalte

spiegeln die Schwerpunkte der
Schulungsmaßnahme wider und
umfassen Lehr- und Unterrichts-
materialien sowie Praxisbeispiele
und weitere Ergänzungen.

Kontakt:
Büro der Integrations-
beauftragten des Landes
Brandenburg
Sera Choi
Heinrich-Mann-Allee 103
14473 Potsdam
Tel.: 0331 8665906

Sera.Choi@masgf.
brandenburg.de
www.integrationsbeauftragte.
brandenburg.de

@

INHALT

XENOS geht in eine
neue Runde

Sprachwa(h)l gegen Rechts -
Kreative Spielräume nutzen

Träume - Vorbilder - Wege

„Wir wollen Lust machen auf
ein Leben in Vielfalt!”

KOMMIT: ein voller Erfolg

Berlin-Moabit nutzt seine
Ressourcen

The Chance of Diversity -
Vielfalt in Betrieben und
Schulen

8

6

5

4

2

1

2

Das Programm „XENOS – Leben
und Arbeiten in Vielfalt” wird in
der neuen Förderperiode des
Europäischen Sozialfonds (ESF)
unter dem neuen Namen „XENOS –
Integration und Vielfalt” weiter
geführt. In zwei Förderrunden
(2008-2011und 2011-2013) sollen in
Deutschland Maßnahmen gegen
Fremdenfeindlichkeit und Rassis-
mus fortgeführt und weiterentwi-
ckelt werden. Das Interessenbe-
kundungsverfahren für die erste
Förderrunde wurde am 30. 05.
2008 beendet. 832 Organisationen
und Initiativen haben sich um
eine Förderung beworben.

Im Mittelpunkt des Fortsetzungs-
programms „XENOS – Integration
und Vielfalt” steht der Präventions-
gedanke, der insbesondere bei

arbeitsmarktbezogenen Aktivi-
täten und bei der Stärkung des
Bewusstseins für Toleranz, Demo-
kratie und Vielfalt berücksichtigt
werden soll. Aufgrund der arbeits-
marktlichen Zielsetzung wird der
Focus der geförderten Maßnah-
men in der Verbesserung von
beruflichen Schlüsselqualifikatio-
nen und interkulturellen Hand-
lungskompetenzen liegen, um
benachteiligte und von Ausgren-
zung bedrohte Jugendliche und
junge Erwachsene beim Einstieg
in den Arbeitsmarkt und bei der
Integration in die Gesellschaft
nachhaltig zu unterstützen.

XENOS richtet sich jedoch nicht
nur an junge Menschen: Da
rechtsextreme Einstellungen in
allen Altersgruppen und Be-
völkerungsschichten präsent
sind, wurde die Zielgruppe von
„XENOS – Integration und Vielfalt”
um Ältere, (ehemalige) Strafge-
fangene und sonstige von Aus-

grenzung bedrohte Personen-
gruppen erweitert. Ebenfalls neu
ist der transnationale Aspekt,
der in der neuen Förderperiode
berücksichtigt wird.

Eine Förderung von Projekten wird
in folgenden Bereichen erfolgen:

Qualifizierung und Weiterbil-
dung in Schule, Ausbildung
und Beruf,
Grenzübergreifende und
transnationale Maßnahmen,
Betriebliche Maßnahmen
und Bildungsarbeit in Unter-
nehmen und öffentlichen
Verwaltungen,
Maßnahmen zur Integration
von Migrantinnen und
Migranten,
Aufklärung und Sensibilisierung
gegen Rechtsextremismus,
Förderung von Zivilcourage
und Stärkung zivilgesellschaftli-
cher Strukturen in Kommunen
und im ländlichen Raum.
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Berlin-Moabit nutzt seine Ressourcen 
Wie eine Verknüpfung von Nachhaltigkeit und Integration funktionieren kann 

Arbeitslosigkeit, Bildungsdefizite 
und kulturelle Barrieren führen im 
Berliner Stadtgebiet Moabit West 
viele Bewohner in schwierige 
wirtschaftliche und soziale Ver
hältnisse. Ein überdurchschnittlich 
hoher Anteil der dort lebenden 
Menschen ist auf öffentliche 
Transferleistungen zur Existenz

sicherung angewiesen. Etwa 40 
Prozent der Bevölkerung haben 
einen Migrationshintergrund. 
Durch Abwanderung der Mittel
schicht haben Bildungsniveau 
und Kaufkraft im Stadtteil stetig 
abgenommen. 
In den vergangenen Jahren wur
den im Stadtteil bereits Märkte 

organisiert, auf denen kostenlos 
Sperrmüll angeliefert und nach 
Brauchbarem durchsucht wer
den konnte. Diese Aktionen 
stellen eine Plattform für die 
Kommunikation zwischen den 
verschiedenen, im Stadtteil 
lebenden ethnischen Gruppen 
dar. Aufgrund der großen 
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Resonanz auf diese Märkte ist 
das Projekt „NUTZbar - ein Stadt
teil entwickelt seine Ressourcen” 
entstanden. 

Die „NUTZbar” fördert durch 
Kooperationen mit der regiona
len Wirtschaft Beschäftigungs
und Qualifizierungsmöglichkeiten. 
Weitere Akzente des Projektes 
liegen in der Stärkung der beruf
lichen Orientierung und der 
handwerklichen Fähigkeiten von 
Jugendlichen sowie auf der 
Schulung der Mitarbeitenden 
des Projektes für den interkul
turellen Dialog, der im Stadtteil 
eine wesentliche Rolle bei An
sätzen zur arbeitsmarktlichen 
Integration spielt. 

Die „NUTZbar” gliedert sich in zwei 
Teilprojekte: die FAHRbar und 
die BRAUCHbar. In der FAHRbar 
werden überwiegend Jugend
liche mit Migrationshintergrund in 
einer Selbsthilfe-Fahrradwerkstatt 
mit der Fahrradtechnik vertraut 
gemacht. Sie können unter An
leitung ihre Räder reparieren, sich 
Fahrräder selbst zusammenbau
en, ausleihen oder ein Praktikum 
absolvieren. Die Arbeit in der 
Werkstatt stellt nicht nur eine sinn
volle Freizeitgestaltung dar. Sie 
hilft den Jugendlichen auch 
„handwerkliche und technische” 
Fähigkeiten zu erkennen und zu 
erweitern. Dabei erwerben sie 
Schlüsselqualifikationen, die ihnen 
sowohl privat als auch bei ihrer 

Jugendliche Praktikanten in der FAHRbar

beruflichen Orientierung und in 
ihrem späteren Beruf nutzen. 

Das Teilprojekt BRAUCHbar wid-
met sich der prekären lokalen 
Ökonomie. Immer mehr Men
schen versuchen der drohenden 
Arbeitslosigkeit zu entgehen, in
dem sie sich selbstständig 
machen. So sind vor Ort eine 
Vielzahl von kleinen Läden und 
Projekten entstanden. Darunter 
befinden sich gastronomische 
Einrichtungen, Lebensmittel
geschäfte, Secondhand-Läden, 
Reparaturwerkstätten und ver
schiedene Dienstleistungsbüros. 
Die BRAUCHbar hat zunächst 
alle Secondhandläden und 
Reparaturwerkstätten des 
Stadtgebietes erfasst und in 
einem Flyer öffentlichwirksam 
zusammengestellt. Darüber hin
aus wurde ein Online-Auftritt 
gestaltet, in dem neben einer 
Gebrauchtwarenbörse die o.g. 
regionalen Firmen aufgenommen 
wurden. So gelingt es, die nach
haltige Nutzung von Gebrauchs

gütern mit Ansätzen zur arbeits
marktlichen Integration von 
Menschen mit Migrationshinter
grund zu verknüpfen, denn viele 
der prekären Kleinstunternehmen 
können dem ethnischen Gewer
be zugerechnet werden. Länger
fristig wird erwartet, dass sich 
über eine professionelle Öffent
lichkeitsarbeit das Image für das 
Gebrauchtwarengewerbe ver
bessert und so zur wirtschaftli
chen Stabilität und zur Sicherung 
bzw. zur Erweiterung von Arbeits
und Ausbildungsplätzen in die
sem Segment beigetragen wer
den kann. 

Schon in den ersten Monaten der 
Projektlaufzeit konnten ein kultur
übergreifendes Netzwerk aufge
baut und erste Kooperationen 
realisiert werden. Dazu zählen die 
Kontakte zu dem Kleingewerbe 
sowie den Fahrradläden und 
-werkstätten. Zur vorbereitenden 
Berufsorientierung besteht ein 
regelmäßiger Austausch mit dem 
Kollegium von vier umliegenden 
Schulen. Außerdem beteiligt sich 
die FAHRbar am berlinweiten 
Verbund ReUseVelo, der wissen
schaftlich von der TU-Berlin 
begleitet wird. 

Kontakt: 
NUTZbar beim Moabiter 
Ratschlag e.V. 
Dr. Norbert Kopytziok 
Matthias Schnauss 
Rostocker Straße 30 
10553 Berlin 
Tel.: 030 81704242 
@ nutzbar@ 
moabiter-ratschlag.de 
www.moabiter-ratschlag.de Sperrmü ll-Markt
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